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den Lehrstuhl »Geschichte derDas Instıitut für Religionen« berufen.*? Im darauf folgenden

ahr kam Ernest Allo den LeHr-Miss10ns- stu der seiner normalen Lehrtätigkeıit
eıne einstündi1ge, wöchentliche Vorlesungwissenschaft und über dıie Missiologie hinzufügte. Dieser
urs wurde während des IL} Kongressesel] 10NS- des Akademischen Missionsbundes 1932 SC
fordert.?° ach der erufung VO  H Jean dewissenschaft Menasce 1935 wurde der Lehrstuhl ın » Lehr-
STU. für Missiologıe un: Geschichte derder Religionen« umbenannt.® Miıt de Menasce
bot dıie Missiologie rel WochenstundenUniıversıität a eben viele Einheiten umfasste dıie
Religionsgeschichte.Freiburg chwe1l7z

Ernest Allo

1)as » Instıtut für Missionswissenschaft und Ernest (Bernand-Marıie) Allo wurde 1873
Religionswissenschaft« der Uniıiversıität in Quintin (Cötes-du-Nord) geboren.‘ Er
reiburg chwe1l7z ist das Nachfolgeinstitu des WAar Sohn elınes Arztes miıt spirıtuellen Ideen,
» Institutes für Missionswissenschaft« (Inst1- ohne aber eiıner besonderen eligıon ZUSC-
{ut etudes miss1ionNnNalres), welches 1944 ın ne1gt se1n, un: eıner Mutter, für dıe die
reiburg mıt dem Ziel gegründet wurde, »auf elig10n »brennend, aber nıcht mystisch«
die Bedürfnisse der Miıssıon antworten, WAr. AIn starkes Pflichtbewusstsein SC
dıe, nach dem Ende des Krieges, 1U schärfer
siıchtbar wurden.«! nNnan: Jean de Menasce el

DiI1ie Theologische der Unıver- E Tondatıion de I‘ Institut de mMissiologie
T de clience des rellgions IMR) de

s1tät reiburg richtete bereıits Ende der el ”Universite de ribourg, In Miche]l
OQOUSSE / Jean-Michel MOESSLI (Hg.)FE des etzten Jahrhunderts einen relig1- Jean de enasce (1902-1973),onsgeschichtlichen Studiengang eın 1927 rbourg 1995, 13  S

stand Dominık Prümmer (1866-1931), P UJnıversitas Friburgensis apud
Helvetios, cta Concililorum FacultatisProfessor für Praktische Moraltheologie, Theologiae 1-19. 26 uli |

der In diesem ahr auch Rektor der Uni- CTa Conciliorum Facultatis
Theologiae (wıe Anm.2),versıtät WAal, der Organısatıon VOoO  H Kursen Vagl. Historre de I’Universite de

für missionarische Medizıin VO  < Am 23 Maı TDOUrg SUIsSse, *17 Institutions,
1929 teıilte 188028  - der für Theologie enseiıgnement, recherches,

ribourg 1992, Vol. 3, 1016 -1017.
mı1t, ass die Erziehungsdirektion O.00Ö0Ö Vgl. Marie-Humbert VICAIRE, La

dimension nternationale T missionnalre.SEr für die Einrichtung eiınes Lehrstuhls für
L oecumenIsmMEe, In Hıstoirre wıeMissionswissenschaft 7AUER Verfügung gestellt Anm. 4), Vol 548 -549 Der Akademi-

hat (cathedra Missiologiae).“ Am ulı 1929 sche Missionsbun wurde 1919 VOI] Prof.
Johann 'eter Kırsch und Hıların Felder,

antwortete die akultät, dass eın 17Ss »de einem Kapuziner, gegründet.
Hıstor1a Religionum el de Missiologla« VO  - D Vagl. Histoire (wıe Nm. 4),

Vol. 3,Ogroßem utzen se1n würde WE nıcht HIN | ebenslauftf Vor Ilo In Je  O>  me
KOUSSE -LACORDAIRE, »EX OrienteOnotwendig un: dass derselbe Profes-

SOT beide Disziplinen unterrichten könne.? MOrTS«. Les Allo, Or T oure,
tace “OeUuvre de Rene Guenon, In

1929 wurde Pater Vall den Oudenrin Polıitica Hermetica 16 2002 ctes du
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kennzeichnet verlor ungefähr 1890 S@1- LICH Revue des SCLENCES philosophiques el
LIC1N Glauben College Stanislas In Parıs. theolog1iques mıt DIiese Zeitschrift ist U1LL1SO
ach dem Tod elnes Freundes kehrte ZU wichtiger, »als dıe Revue In Frankreich e1IN-
christlichen Glauben zurück. Er fühlte sıch zıgartıg ist, nahezu einz1gartıg In Europa,
aber auch VOoO Buddhismus ANNSCZOBCN. Es da S1e jedes Jahr eın komplettes ulletiin
folgten Schulabschluss un: der Begınn eines der Geschichte der Religionen veröffent-
Medizinstudiums. ach einem schwierigen 1C. In dem In verschledenen Sektionen die
spırıtuellen Weg, der iıh endgültig Z Publikationen dieses großen Bereichs inven-
christlichen Glauben zurückführte, ent- tarıslıert un kritisch gewürdigt werden .«1
schlied sıch 9anz für Gott.? Lemonnyer ( Verantwortlicher des O

1593 Lrat Allo In den Predigerorden Pro- tin de theologie b1011que) führte das Ulletin
Vince de France) e1N, eın Jahr spater egte de Science des Religions mıt elıner kurzen Dis-
In Amıiens das erste Gelübde ab. Von 1594 kussion über die Religionswissenschaft eın
bıs 1900 absolvierte zunächst In OrDa- Für iıh enthielten diese wel Dıiszıplinen:

(Korsika), dann In Flavigny (Goldküste), die Geschichte der Religionen un die Phı-
das tudıum generale der französischen losophie der Religion SOWIeE vielleicht 1ne
Provınz, das Lektorat erwarb. 18597 drıtte, die Vergleichende Religionswissen-
egte die ew1ge Profess ab un wurde SCHaTt: die Unterschiede untereinander sSınd
schliefsend 1598 ZU Priester ewelht. aber oft schwierig erkennen. Was aber

Vom Herbst des Jahres 1900 bıs 1904 außer rage steht, schreıibt CI, 1St, dass »dıe
lehrte dogmatische Theologie Geschichte der Religionen« in der Religions-
risch-kaledonischen Semiıinar In Saınt-Jean wılissenschaft die unabdingbare Grundlage
de Mossoul, das 1575 VO  m französischen 1st un: die einNz1ge Sache, die grundlegend
Dominıkanern gegründet worden WATr. seın sollte.!“

November 1904 wurde Allo das Kloster Abgesehen VO  Z der methodologischen
Saınt-Etienne (biıblische un: archäologische Einführung enthielt das erste Bulletin dre1
französische Schule) INn Jerusalem berufen,

Lektor für ogmatı wurde, die I colloque international Fcole
VO  ©3 1904 bıs 1905 ort lehrte. Von 1905 des Hautes Ftudes Politica

Hermetica, SOUS$S 1a presidencebıs 1930 WAar Professor für Exegese des d’Emile Poulat, OQNRS -EH
Neuen Testaments Adll der Unııiversıität Fre1- 2Ne Guenon, lectures 21 enjeuX,

ausanne 2002, 48-83burg (Schweiz), zweımal Dekan der theo- Allo arzahlt 65 In seIner Biographielogischen Fakultät un: Rektor der Unıver- n Frnest ÄALLO, De Goethe Chrıst,
In evue de Ia jeunesse 1914)sıtät VO  $e 89-214, Vgl OUSSE-LACORDAIRE, »EX

Von 1930 bis 1938 hatte den Lehrstuhl Oriente MorS« wıe Anm. 7), 49, Anm
Vgl. ROUSSE -LACORDAIRE, »Exfür Geschichte der Religionen inne un Oriente MOrS« wıe Anm.7), 49-50fügte ihm, wWw1e gesagt, ıne Wochenstunde Jean de Menasce

wıe Anm. 1), 1331ss1ologie hinzu. » ESs gab also| ıne Marıe -D:  Inique NU, Une ecoletürliıche Beziehung un Zusammenarbeıt de theologie: le Saulchaoir, Kalnz-lez -
zwıschen der Miss10logıie un der Relig10ns- Tournaı-Etioles 193 /, 108; Vgl KOUSSE

LACORDAIRE, »EX Oriente MVMOTrS«wissenschaft, die letzte War ıne AÄArt ncılla wıe Anm.7 4, nm. 31. Diese Passage
der ersteren.«1© Allo verstand den Zusam- VOT! enu findet siıch In einem Anhang,

der weder In der französischen Wieder-menhang der beiden Dıszıplinen In einem uflage 1985 noch In der deutschen
olchen Sınne, dass selne Geschichte der -aSSUNGg VOIT] 2003 aufgenommen wurde

(Le Saulchair. FEine Schule der TheologieReligionen immer den apologetischen Per- ng VOT) Christian ER Thomas
spektiven unterordnete. EGGENSPERGER Ulrich

Berlin 2003Von 1907 bıs 1939 arbeitete UlLlLetin Revue des SCIeENCES philosophiquesde Scıence des Religions der LICU entstande- T theologiques 1907) 541
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Teıle VO  - drel verschiedenen Autoren mıt vereinen, oder ein1ıge Vorstellungen elines
den Themen »Religion egyptienne« ( DEel- »kritischen un modernıiısierten Mähäyanıs-
ber OP), »Religions SEM1tLIQUES« ( 1L emon- 111US als endgültige eligı0n, In der die elIn-

NyCL OP) et »Religions des indo-europeens heıt, Enthaltsamkeıt, Dauer der mystischen
et de |’Extreme Orılent«. DDem etzten ema Kontemplation sıch In einem perfekten
wıdmete sıch Allo Er unterteilte In S1e- Miteinander mıt der Wissenschaft un dem

Monısmus eb wohlnn die N ernst-ben Abschnitte Indo-Europäisch-Griechen-
land; TrTakıen un: Kleinasıen; OM); Kel- hafte Philosophie führt| << verwirklichen.
ten, (ermanen un Slaven; lraner; Indien; Er pra: dıie »Propaganda« der ın die
Ferner (Isten DIe Religionen Indiens sind westliche Kultur eingeführten Buddhıisten
unterteilt In Vedismus,;, Hinduismus un In Amerika un: Europa Wann wırd das
Buddhismus 1J)as » Seminar für Religions- Chrıistentum erreichen, rag CI diese
geschichte« (Seminaıire d’Hısto1ire des Reli- relig1ösen Gedanken, die teilweise ımmer

sechr mächti1g, ehrenhaft un wahr sind,10NS SHR) der Bibliothek der Geschichte
und Theologıe der Universität reiburg olg schöpferisch absorbieren? DIies ist eınes
ZU Teil dieser hler anzutreffenden ntier- der Hauptprobleme, das die Zukunft lösen
eilung ESs ist möglıch, dass der Seminarplan MUSS.
für Religionsgeschichte un Miss10nswI1Ss- Idiese Anthologıie 1mM ersten Beıtrag VO  e

senschaft SMISS) AaUusSs der eıt zwıischen Allo 1m UlLlLetiin de SCience des Relig10ns ist
1944 (Datum der Gründung des Instıtuts für präsentatıv für die Sorgen, die ıh be]l selner
Missionswissenschaft) und 1948 (Datum der Arbeiıt als Religionshistoriker begleiteten; S1€e
Reorganisatıon nach dem Weggang VO  > de ist vielleicht Og eıne negatıve ec  er-
Menasce) stammt. tigungslehre des Christentums.

Was Indien betrifft, verwendet Allo Be- \ Jer Artıkel VO  H Allo » Plaies ‘Europe et

oriffe, die eutlıc mıt Vorurteilen ehaftet baumes du Gange« oibt unls 1ne dee VO  ;

Sind: »Dschungel der Veden«, » Verwırrung seliner Sıcht der Religionswissenschaft.””
der Ötter 1mM Kult un: In der nbetung der Auf der Titelseite wird Allo als » Professor
Veden«, Pantheismus des Hinduismus, »dua- für Religionswissenschaft (Professeur de
listisch-atheistische Philosophie der Samk- Sclience des Religions) der Unimversität
hya«, Anwesenheit VOoO  - » vıel Utilıitarısmus reiburg (Schweiz)« genanntT. Im Artikel
un reinem Aberglauben« 1m chinesischen entwickelt eiıne Polemik, die auf die Re-
uddh1ısmus, »mechanische un abergläu- ligionshistoriker, dıie »Metaphysiker« (seine
bische« Charakteristika 1mMm buddhistischen Zielscheibe ıst der französische esoterische
japanischen Volksglauben, be1l dem dıe Phılosoph Rene Guenon) un die Theo-
» Bonzen, als Körper betrachtet, In den Aber- sophisten zielt
glauben un Faulheit gesturz Sind«. Er - Allo wıdersetzt sıch eiıner Relig10ns-

wissenschaft, die das Christentum auf Ka-terstreicht mıt großen Bedenken, die In der
olge se1ın weılteres Schreiben beeinflussen, tegorıen reduzıert, die bekannt un: über-

holt sind, seinen Charakter der FEinheitdass Indien »heutzutage ıne sroße Faszına-
tıon auf belesenes Publikum ausübt«. un Absoluthetr verschwinden lassen,
Er erwähnt ebenso diese Verteidiger, O bIS Jesus 11UT noch als eıner der sroßen In-
diese Apostel des Hınduismus außerhalb spirlıerten erscheımnt. I)m darauf anLwOTr-

Indiens, die » Theosophen« Sind. eiıchen ten, »favorıislert dıe Kıirche dıie ründung
(Gelstes weIlst auf den Anspruch der Uni1- VOoO  z Lehrstühlen der Religionswissenschaft
versalıtät des Buddhısmus bel den » kulti- In den Hochschulen un: fürchtet nicht,
vierten Buddhisten« hın, andere versuchen dıe wirklich wissenschaftlichen chluss-
den uddhismus un das Christentum »IN folgerungen verbreiten lassen, WI1E WIT

VOTL kurzem beim Lehrstuhl der Rechtfer-einer zukünftigen transzendenten Religion «
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tigungslehre VOoO  — Notre-Dame In Parıs D Das Lehrprogramm VO  aD Jean de enasce
sehen aben, den eın Spezlalıst dieser während seliner zehn TE In reiburg x1bt
1ssenschaft inne hat ESs geht darum, In den unls 1ne Vorstellung der Bandbreıite seliner
Augen er unterwlesenen Menschen, das Interessen: Theologie der Miıssıonen, die
Faktum Christus« AUS en genannten Mıssıonen VOoO  . Afrıka un Asıen, der slam,
Erleuchtungen un Verwırrungen heraus die Religionen des antıken Iran (Zoroastrı1s-

Ösen«1e_ er »Spezlalist«, auf den Allo INUS, Manıiıchäismus), die Religionen Imn-
sıch bezieht, i1st mıt Sicherheit der Jesuıt diens, post-biblisches Judentum, ohne die
Henrı1 Pinard de la Boullaye (1874-1958), Altsyrisch- un Pehlevi-Kurse CIHHEN

VO  —SProfessor für Geschichte der Wıe Johannes Beckmann anmerkt, Wal

Religionen der Unıiversıität Gregorl1ana In reiburg dieser eıt iıne OC.  urg VOo  e

Om, Mitbegründer der »Semaıne d’ethno- Missıonaren, dessen en hler ihre Häuser
ogle relig1eUuse«, Autor VO  S Etude comparee hatten.! DIie Freiburger SOWIE allgemeın die
des relig10ns (Parıs 1921-1935) und VO  - 1929 Schweizer Katholiken hofften, dass der

Uniıversität eın Zentrum missionarıischerbıs 1937 Beauftragter für dıe Konferenzen
VO  s otre-Dame ın Parıs. tudien entstehen würde. Jean de Menasce

Allo beendete selne Lehrtätigkeıit In Fre1- profitierte VOoO  . der großen Unterstützung
burg Junı 1938 un: gıng In das Kloster durch Wılhelm chmıiıdt S VD Ethnologe
des glückseligen egına In 10lles Sein VO  — eltrang, der 1935 se1ın ethnologisches
Nachfolger wurde Jean de Menasce. Am Studienzentrum Anthropos VO  D Österreich

nach Froideville In der ähe VO  — Posieux13 ebruar 1941 wurde Allo VO  . Papst
Pıus XI} ıIn die Päpstliche Kommıissıon für verlegt hatte Nachdem 1939 Professor
bıblische tudien als Berater berufen Er für Ethnologie der Philosophischen
starb } Januar 1945 geworden WAal, bot chmıidt der

Missiologie selne Kompetenzen, selne StU-
denten, seline ammlungen un seline Bı-

Jean de Menasce 10 Frucht davon 1st die ründung
des » Instıtuts für Missıonswissenschaft« 1m

Jean de Menasce wurde In Agypten In iıne ahr 1944,;, OVOIN sıch dıe Uniıiversıität VO  e

Jüdıische amılie geboren, WarLr cholar ın (Iixs Nıymwegen 1948 inspırleren 1e1$ oNan-
ford und chüler VOIN Max cheler, kon- 1165 Beckmann VO  > den Immensee-Miss10-
vertlerte 1926 ın Parıs ZU Katholizısmus.
Danach trat in das Novızlat der Domuinıi-
kaner iın Amıiens e1in und wurde 1935s eın ahr 13 Füur alle Informationen, die den

SemIinarplan der Rellgionsgeschichte und
VOT Abschluss selnes Theologiestudiums In Missionswissenschaftt Detreffen, gilt

Dank Christian NgO, wWIssen-Saulchoir, Belgıen, Z Priester geweıht. Er schaftlichem Bibliothekar der Biblio-
folgte Allo Lehrstuhl für »Geschichte hek des Kantons Uund der Universitat
der Religionen un Missiologie« der Theo- reiburg.

gl. Revue des SCIeENCES Dhosophi-logischen der Uniıversität Freiburg, QUES et theologiques 1907) 576 -5566.
VOoO  b 1938 bis 19485 lehrte, nachdem 15 -rnest ALLO, Plaies ‘'Europe el Dau-

Mes du Nge, Juvisy 1931In Pehlevi (mittleres Persien) SECWESCH WAal, 16 ALLO, P/aies wıe nm.15),
vgl OUSSE-LACORD  IRE »X Orienteıranısche tudien betreiben. 1948 VeCI-
MVMIOTS« wıe Anm.7 621eß Freiburg un ging ach Parıs, Johannes Universitat

Dırektor elnes Lehrstuhles der Ecole Prati- reiburg und kath Missionswerk,
n HomMMAge QUX catholiques SUISSES.QJueE des Hautes Etudes wurde, der EXTIra für estgabe die Schwelizer Katholiken,
ribourg 1954, 55-167.hn In der Abteilung eingerichtet worden

Vgl. dazu an SCHWEGLER,War (Religionswissenschaft: Religionen des Johannes Beckmann SMB (1901-1971)antıken Iran) Leben und Werk, Nettetal 2005, 357140
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160e Begründer der Neue Zeitschrift für et Ia relıg10N de ’Iran”, E Experience de [’E-
Missionswissenscha (1945);, WAarLr der erste sprit dans la mystique chretienne**. Tatsäch-
Mitarbeiter.'® ıch erkannte de Menasce als Religionshis-

torıker un nıcht als Mıssı1onar VO  H InnenDas Lehrangebot des Instituts wurde
VO  H den Lehrstühlen »Geschichte der Re- her die elig10n, die unterrichtete.“° Be-

lıgıionen un: Missiologie« (de Menasce) reıts sechr Jung für alle Religionen offen,“®
un »Ethnologie« (Schmidt) koordinlert. VO Judentum Z Christentum überge-
|J)as Programm umfasste unter anderem treten, sroßer Kenner der Religionen des

antıken Iran: wıdmete sich gänzlıch derspezielle Kurse VO  z Beckmann Die Bufs-
praxI1s In den Missionsländern; IDIie lıtur- Missiologıe un: WAarT in diesem Bereich eın

Pıonıer des 7weılten Vatikanischen Kon-sische Erziehung der Christen In den Miıs-
1onen), Kilger Das Schulwesen in den 71il Seine missionarische Theologie hat
Missionsländern), Höltker (Mutterrecht, als erstes Prinzıp die Inkulturation. ESs ist
Totemısmus bel tropischen Primitivvölkern: wichtig, dass die Miıssıonare dıe Kultur der
Prophetische Schwarmgeıistere1 bel heutigen Menschen, die sS1€e siıch wenden, u

kennen, damıt das Evangelium iın das IM-Naturvölkern), Koppers (Ethnologıe un:
religionswissenschaftliche Probleme In- LICIC der Kultur eindringen un sıch ıne

autochthone Kırche bilden annn Eındiens), Henniger (Volksreligion Arabiens),
L thı (Eherecht In den Missionsländern), zweltes Prinzıp lautet, dass ıne spirituelle

ohne die chinesischen, tamılischen, suahe- Theologie notwendig ist, die VO Sınn der
ischen un persischen Sprachkurse Sendung als rsprung jeglicher Mıssıon
zählen.? ausgeht un:! somıt grundlegend für die

Das »interdiszıplinäre« Instıtut arbeitete Kırche 1st. ıne drıtte Bedingung ist in der
mıt anderen Fakultäten der Uniıversität CN Kontemplation sehen, die den Zeugen
ININECIL, aber auch mıt aufßerunıver- des auDens nährt,; we1ıl der Miıssıonar als
sıtären Einrichtungen w1e 75 dem Tropen- euge se1n Amt ausüben soll DIieses Ver-
Instıtut (gegründet 1944 In Basel) und den ständnıs der Miıssıon ırug Z Erneuerung
Missionskongregationen. Im Direktionsrat der Kırche anlässlich des 7weiliten Vatıka-

nıschen Konzıils bei.“wird der nhaber des Lehrstuhls »Geschichte
der Religionen un: Missiologie« assıstiert
VO  . RKepräsentanten der Philosophischen

Reorganisation des Instıtutsun der Theologischen Fakultät w1e auch
VO  b Missionskongregationen.““

De Menasce brachte In das tudium der DI1e nkun VO  H Jakobus-Dalmatıus
Missiologie nıcht 1L1UT das philologische In- Michels OP,; einem Holländer, der chüler
strumentarıum, sondern auch ıne srund- VO  a chmıidt WAäl, 1mM TE 1948, we1l de
egende Theologıie der Kırche un ine Menasce dem Ruf die Parıser Sorbonne
fassende Theologie der Mıiıssıon e1n. Diese efolgt WAal, bot einen Anlass Z Reorganı-

satıon des Instıtuts unter der Zusammen-Theologie der Kirche berief sıch zunächst
auf die Natur, die VOLIL ern theologalen arbeit der Patres Prümmer un Lüth1;, OP,

Höltker, Huber un: Henniger, S VD SOWI1Eun heilsbringenden missionNarıschen Elan
stand. Seine Siıcht der Geschichte der Reli- VOoO  - Professor Regamey.“®

Wenn WIT die Statuten des Instıtuts lesen,gjonen und se1n missionswissenschaftliches
Interesse sıch 1ın drei Arbeiten VO die 18 Jun1 1953 verabschiedet wurden,
ıhm wieder, in denen sıch das Christentum sehen WIT, dass die Diszıplinen wI1e Ge-
den drei Zentralbegriffen Universalısmus, schichte der Religionen, Ethnologie oder
Mysteri1um un Mystiker gegenübergestellt das tudium der einheimischen prachen

als » Hilfswissenschaften« der Miss10ns-sieht siam et universalisme““, Les Mysteres
r}  3 Jahrgang 7006
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wıissenschaft angesehen wurden, die ihrer- chronisch angelegt. Einige geographische
seılts die Theologie der Miıssıionen, Miıs- Nennungen (wıe z. B der Begriff » Kolo-
s1ionsrecht, Methodologie der Miıssıonen, nlal« S »Indochina«, Abwesenheit der Nen-
Geschichte der 1ss1ıon un Miss10graphie NUung » Vietnam«, Nennung VO  S » Ionkiın «,
beinhaltete »Annam« un »Cochinchine«, ete:) sınd

Be1l selner Lehre befürwortete Michels Ausdruck des geopolitischen Verständ-
nächst CI1SC Beziehungen zwıschen der Mis- nNn1IsSses VOT 1954 Abschliefßßend 1st och AA

s10logie und der Ethnologie; spater w1ıdmete Rubrik »Sprachen« hinzuzufügen, dass
sıch den Problemen der Okumene ın den diese Rubrik sıch Zzuerst mıt Dokumenten

Miıssıonsländern. befasst, die mıt afrıkanischen prachen VeCI-
195 / organısliert das Institut für MiIiIsS- bunden SINd. Diese Tendenz In Rıchtung

s1ionswIissenschaft INnmMmen mıt dem afrıkanischer Missiologie wırd In reiburg
Päpstlichen Miıssıionswerk alle WEel Jahre besonders ach der chaffung eines Leht:-
Ferienkurse für Ordens- un: La1ıenmissiona- stuhls für Ethnologie VOoO  a chmidt SVD

DIiese miss1ıonarıschen ochen sind all- un seinen Schülern vertreten Daher I11US$5

gemeın schr anerkannt un gut besucht.“? die Datierung des Semiıinarplans zwıischen
Um ZABE Semiınarplan der Religions- 1944 un 1948 hegen. Er wurde also Vo

geschichte un: Mıssıonswissenschaft Inhaber des Lehrstuhls für Miss1ionswissen-
der Bibliothek für Geschichte und Theo- SC un Religionsgeschichte, se1 de
logie der Uniıversität Freiburg ZUrück- Menasce, se1 Michels, eingeführt.”®
zukehren, I1US$s I1la verschiedene Faktoren,
materielle un ntellektuelle, mıteinbezie-
hen, bevor INa  - Hypothesen dazu formu-
lieren annn Be1l den materiellen Faktoren
findet siıch: dıe Einrichtung des Instiıtuts Vgl Katholisches Missionsjahrbuch

der CcChweIiz 1945 5für Miıss1ionswissenschaft 1944 un se1lne 2U  Ü Vgl. W. YFROMPER HENKEL,
Institut de Missiologie T1 de ScienceReorganıisation 1948; der Bau der Gebäude des Religions, In Dictionnalre d’Histoireder Mıser1icorde, die 1941 abgeschlossen T de Geographie Ecclesiastiques, Z

vorher fanden sıch die Lehrstühle Parıs 1995, col 1318 -1320.
21 Vgl. Vorwort VOT) Kardınal harles1m Gebäude des heutigen College Salnt- OURNET In der ammlung Von Missions-

Michel), dies impliziert die Generalisierung schreiben VOT) Jean de MENASCE,
Permanence eTl transformation de Iader Praxıs die »SemINardepots« betreffend /SSION, Parıs 1967, 13}un auch die Etikettierung derselben, Annuaıre MiIssioNNAIre de Ia
SUISSE (1940-1941) 8 -19das Datum der ersten Revısıon oder der 23 Eranos Jahrbuch 1944 683-186

ersten Inventarısıierung WAar 1m Juli 1948) Eranos-Jahrbuch (1945 355-384
25 Vgl  arie-Anne VANNIER,Depot ein1ger Zeıitschriften des Jean de Menasce T E mMissiologie, nSchweizerische Katholischer Akademischer DOUSSE ROESSLI, Jean de enasce

Missionsbund), vorher Akademischer MiI1sSs- wıe Anm 1) 4/7153
26 Vgl. Jean de MENASCE,sıonsbund, der 1937 den Namen geändert SUur le Jardın Parıs 197/5, 32.

hatte Be]l den ntellektuellen Faktoren: die 27 Vgl. VANNIER, Jean de Menasce
wıe nm.25), 30451Pläne der Klassıfizierung spezlalısierter 28 Vgl. VICAIRE, La dimension interna-

Diszıplinen mussen AdUs eliner eıt tammen, tiıonale wıe Anm 5) 550
In der INa  ; der wıl1ssenschaftlichen Ooku- 29 DIe Programme der Missions-

wochen 1957, 1961, 1963, 1965 finden
sıch er anderem IM Archiv VOIlT]mentatıon ogrofßse Bedeutung beimafß, der

eıt also VO  — der zweıten Hälfte der 30CI
MISSIO OP  > n reiburg (Fonds Wıder
0/5 und panı 10/4 Wır edanken UuNsJahre des Jahrhunderts bDIs ZUr Miıtte der Eerziic| Hei Pater Joseph Carrard GCSSP.

50er ahre; der Plan der Klassıfızierung der Autor des Kataloges IM Archiv
z Diese Datierungshypothese STtammıtMissionswissenschaft 1st regıonal un d1ıa- VOIT] Christian
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Das IM heute meinschaft als auch als äauflßerer Dialog, in
dem Zeugn1s VO Evangelıum gegeben wird.
Im November 2002; während eınes TIreffensAls Frbe des » Instıtuts für MissionswIi1issen-

chaft« ist das heutige » Instıtut für MI1S- der päpstlichen Universität Urbanılana,
sionswissenschaft un: Religionswissen- unterstrich Papst Johannes Paul 15 die
chaft« Teil der Theologischen der Bedeutung des Studiums der nicht-christ=-
Unıiversität reiburg. DIie Namensänderung liıchen Religionen, einem Konflikt unter

erfolgte 1FG Annahme des Dekans den Völkern entgegenzuwirken un den
interrelig1ösen Dialog Öördern Von inst1-Maı 1975 auf Inıtı1atıve des Direktors des

Instıtuts VO  e 19/1 bıs 1993, Richard riedli tutioneller Seıite her wurden viele päpstliche
OP, Afrıkanıst un: chüler VO  H Michels.** Uniiversıitäten wWw1e die Gregorl1ana un TDa-
Seıit seinem Wechsel als Professor für Reli- nıana ausdrücklich gebeten, Departemente

für das tudium der großen Relig1ionen e1IN-g1o0nNswissenschaft die Philosophische
1994 ist das Instıtut dem Dekanat zurichten; eın Instıtut für das tudıum der

der Theologischen unterstellt un Religionen un Kulturen exıstierte bereıits
wıird In dessen Auftrag VOINl Prof. Anand Nay- der Gregorliana. DiIie päpstliche Lateran-
ak, Spezlalist für uddh1iısmus un Hıinduis- unıversıtät biletet eın Spezlalısierungspro-
IMUS, als geschäftsführender Direktor geleıitet. in Religionswissenschaft mıt einem
DIie Philosophische Fakultät un die H e26- Lizentiatsabschluss Aa1ll Viele katholische
logische Fakultät akzeptierten In ıhrer S1t- Hochschulen offerlieren In Verbindung mıt
ZUNS VOoO Jun1ı 199 /, dass el Fakultäten kirchlichen Institutionen, dıie sıch mıt Mis-
In das tudium der Religionen unter dem S10N un interrelig1ıösem Dialog befassen,
Namen » Religionswissenschaft« In wel ıne Ausbildung In Religionswissenschaft
terschiedliche Branchen oder Optionen all- un Theologıie der Religionen, w1e etwa das
gemeın einführen: »historisch un herme- » Instıitut Catholique« In Parıs. Ebenso wird
neutisch« und »so7ialwissenschaftlich«. DIie die Religionswissenschaft (Geschichte un:
erste Option wird VO  5 der Theologischen Soziologie der Religionen der Theolo-

innerhalb des » Instıtuts für Missı- iıschen der Unıversität Strassburg
onswissenschaft und Religionswissenschaft« gelehrt, die, w1e die Universität reiburg

Schweiz, eıne staatliche Uniiversität 1st. DIieangeboten und legt das Hauptaugenmerk,
WI1e 1mM Reglement VO  = 1997 vorgesehen 1Sstj Theologische Fakultät Lugano hat eın -
auf textuelle, hıstorische un linguistische ternationales Instıtut für kanonisches Recht
Aspekte, während die zweıte Option der un: vergleichendes Religionsrecht errichtet,
Philosophischen Fakultät sıch vorrangıg mıt das 1mM September 2005 mıt einem O=
der der Religionen In der heutigen qui1um über die Universalıtät der Menschen-
Gesellschaft beschäftigt. ach der Einfüh- rechte un die Religionsfreiheit der Offent-
rung des » Bologna-Systems« wird derzeıt 1C  e1 vorgestellt wurde. In üunster besitzt
ber e CNSCIC Zusammenarbeit beider dıe Katholisch-Theologische nıcht

1Ur eın Instıtut für Missionswissenschaft,Zweige beraten. In diesem Zusammenhang
wiırd auch das Angebot einer » Allgemeinen sondern auch eın Semi1mnar für Religions-

wissenschaft, das einem interfakultärenReligionsgeschichte« der Katholischen
Fakultät In rwägu SCZOSCH. Masterprogramm in relıg1ösen tudien mıt

1)as 7Zweilte Vatikanische Konzil hat 1ıne anderen Fakultäten der Uniiversität eilhat
tiefe Erneuerung der Missiologie hervorge- An der Katholisch-Theologischen Fakultät

Würzburg wurde 2003 eın Stiftungslehr-rufen. Spätestens se1it der nzyklika Ecclesi-
SUUM 1964) wird dıie Miıssıon Ad (Jentes stuhl für » Missionswissenschaft un: Dıa-

als eın dialogischer Vorgang verstanden, —_ log der Religionen« LICUH errichtet, der In der
ohl als innerer Dialog der kirchlichen (3e- kreatıven Nachfolge des alten Lehrstuhls für
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Mıssıonswissenschaft steht An der Theo- als auch VO  z auflsen her In Frage gestellt
logischen der Unwversität alzburg Wird; = ollten sıch die Theologischen Fa-
wurde VOT drei Jahren 1ne Professur für kultäten nıcht verstecken oder auf die theo-
» Iheologie interkulturell un: Dıialog der logischen Kernfächer zurückziehen, sondern
Religionen« LICU errichtet. DIies es mıt nüchterner wıl1issenschaftlicher Arbeit
VO  2 einem verstärkten Interesse für Fragen zeıgen, dass S1e sıch dem interdisziplinären
der Mıssıonswissenschaft und der Religions- Diskurs tellen un ber das Phänomen
wissenschaft den Theologischen Fakul- » Relig1ion« In Geschichte un Gegenwart
aten, nachdem In den sıebziger un: acht- einN1geESs SCH en
zıiger Jahren des Jahrhunderts VOT allem
die Mıssıonswissenschaft vielfach In Frage Patrızıa Conforti
gestellt wurde. Aus dem Französıischen übersetzt Von

Unter den Fakultäten für protestantische Dr Barbara Evers- Greder
Theologie arbeitet das Instıtut für Miss1ıons-
wılissenschaft un Relig1onswissenschaft der
Münchener akultät, gemeinsam mıt dem
Guardıinti-Lehrstuhl der für Phi-
Josophie, Wıssenschaftstheorie un: Relig1-
onswı1ssenschaft, einem interfakultären
Studiengang für Religionswissenschaft mıt.
In der chwe17z siınd religionswissenschaft-
C tudien In Lausanne, Basel, Zürich 31 Protokall der Staff-Sitzung VO  3

6.5.1975.un: ern Bestandteil der dortigen Theo- 32 Vgl. Bogdan DIACONESCU, Institute
logischen Fakultäten Ahnliches oilt für die Tor Missiology and Tor udYy OT Rellgi-
Katholischen Fakultäten In HAazZ un Wiıen. ONS IMR) University OT ribourg, Swit-

zerland, n Sebastian KA  EMPRELZusätzlich ZU IM g1ibt der The0: SDB / Joseph PUTHENPURAKAL SDR
Francıs FERNANDEZ SDR (Hg.) 'TOMO-logischen Fakultät der Uniıiversität Freiburg, ING "SSION Studies. The Role OT Missio-ihrer tradıtionellen Linıe YELKEU; philolo- l1ogical Institutes, Colloquium OT the

SISC un: historisch arbeitende Lehrstüh- International Assoclatiıon OT atholıc
Missiologists (1 and the Missiolo-le (am Departement für Biblische tudien gica! Institutes, Rome, February,

SOWI1eE Departement für Patrıistik un: 1999, illong, 1a 2000, 103 Vgl
auch Ichard FRIEDLI, Das Institut TfurKırchengeschichte mıt dem beiden Departe- Missiologie und Religionswissenschaft
In rbourg, In Zeıitschrift für MIissions-menten zugeordneten Institut für prachen

des biblischen Umiftfelds und des christlichen wissenschaft und Religionswissenschaft
1986 245-247.Ostens), die 1m Rahmen eines rel1g10NS- Vgl. dazu Marlano DELGADO

Missionswissenschaft VOT Auf-wıissenschaftlichen Studienganges ein Mo- gaben Überlegungen eInemdul »Allgemeine Religionsgeschichte« (mit Selbstverständnis, n VWege der
Theologie der CcChwelle zurm drittenSchwerpunkt In Christentum, Judentum, Jahrtausen. FS ans WaldenftelsIslam SOWIE In den Religionen des bıblischen g. von Gunter HeIno

Umfeldes) anbieten könnten. ONNEMANS ur!|  arı
Paderborn 1996, 791-803In eliner Zeıt, In der der Gegensatz Vgl. Karenina OLLMAR -PAULENZ,
FUr elne Klarung der Standorte. Zumzwıschen iıdeologischen Posıtionen Kon- Verhältnis VOT] Rellgionswissenschaft undfessionalismus, La1zısmus) auch den Theologie, IM Reformatio 2005)Hochschulen schärfer wiırd un: die uto- 175 -181, spezliell 180-181. Vgl. dazu:
Marıano DELGADO, Nach den FruchtenNOmı1e un: Sinnhaftigkeit VO  b Dıiszıplinen Tragen. Pladoyer fur mehr SachlichkeitWIEe Religionswissenschaft oder Religions- Im rac| zwischen Religionswissen-
SC und Theologie, In Uulletingeschichte 1mM Schofße einer Instiıtution mıt der Schweizerischen Theologischenkonfessioneller erufung sowohl VOoO  a iInnen Gesellscha; /2005, ST
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